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Notizen

• Hört, hört.
Frauen an Radio- und Fernsehstatio-
nen haben es schwer: Sie enervieren
— nach einer Umfrage in der Bundes-
republik — einen Grossteil ihres Publi-
kums. Nur 8 % fanden Männerstimmen
eher abstossend, dagegen 34% Frauen-
stimmen. Immerhin stimmten aber
58 % der Aussage zu, bei ihnen sei es

von Fall zu Fall verschieden. Die 8 %
der Befragten, die sich über Männer-
stimmen aufregten, sind übrigens zu
genau gleichen Teilen auf Männer und
Frauen verteilt. Frauen stossen bei
31 % der Männer und 37 % der Frauen
auf Ablehnung.
In der Praxis scheint sich eine Art
Diskriminierung der Frauen mit hohen
Stimmen durchgesetzt zu haben. Die
Mehrzahl der Sprecherinnen an elek-
tronischen Medien der westlichen Welt
sind Altistinnen oder Mezzosoprane.

• und die Ehefrau?
In einem Interview (April 1988) er-
zählt der frischgebackene Direktor des

Fernsehens, wie er sich auf die neue
Aufgabe vorbereitet hat, wie er sich
organisiert; beiläufig bemerkt Peter
Schellenberg, seine Gattin habe nun
ihren Beruf aufgeben müssen, anders
könnte er den anspruchsvollen Ver-
pflichtungen nicht genügen. Der Ge-
sprächspartner findet dies offenbar
selbstverständlich, denn er fragt mit
keinem Wort nach, wie sich Frau
Schellenberg denn so fühle.

• Bravo Amsterdam!
Die Gemeinde Amsterdam hat be-
schlössen, während fünf Jahren nur
noch Frauen als Direktorinnen von
Primär- und Sekundärschulen zu er-
nennen.

• Weiterbildung! Weiterbildung?
Die Schweizerinnen und Schweizer
bilden sich gern beruflich weiter. Dies
ergab eine Untersuchung des Bundes-
amtes für Bildung und Wissenschaft
(BBW) und des Bundesamtes für Indu-
strie, Gewerbe und Arbeit (Biga). Von
den 1708 Befragten gaben rund 40 %

an, in den letzten drei Jahren minde-
stens eine Weiterbildungsveranstaltung
besucht zu haben: drei Viertel der Be-
fragten bildeten sich beruflich weiter.
Die Studie untersuchte auch, warum
sich jemand nicht weiterbildet. Die
Hauptgründe: zu hohes Alter, zeitliche
Beanspruchung durch die Familie, Fi-
nanzierungsschwierigkeiten und das
Fehlen eines entsprechenden Angebo-
tes. Vor allem Hausfrauen gaben an,
durch die zeitliche Belastung der Fami-
lie sich nicht weiterbilden zu können.
Die meisten Befragten mussten ihre
Freizeit für die Weiterbildung opfern
(40 % voll, 25 % teilweise). Nur ein
Drittel konnte den Kurs während der
Arbeitszeit absolvieren. Und auch hier
die geschlechtsspezifischen Unter-
schiede: Während 31 % der Männer
Kurse ausserhalb ihrer Arbeitszeit be-
suchen mussten, waren es 55 % der
Frauen!

17


	Notizen

